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Spanien und Amerika. 


Aus Madrid, 22. Auguſt, wird gemeldet: 
Ein Telegramm des ſtellvertretenden General⸗ 
gouverneurs der Philippinen General Jaundenes 
vom 20. Auguſt meldet, er habe die Depeſche 
der Regierung über die Unterzeichnung des 
Friedensprotokolls nicht erhalten. Der General 
fügt hinzu, die Inſurgeuten führen fort, die 
ſpaniſchen Truppen anzugreifen. Das Tele⸗ 
gramm nimmt ferner auf frühere Meldungen 
Bezug, welche Einzelheiten über den 
Manilas enthielten. Man vermuthet, daß dieſe 
Meldungen, welche nicht eingetroffen ſind, von 
den Amerikanern abgefangen wurden. 

Wie weit verbreitet in Amerika die Er⸗ 
wartungen auf eine zukünftige aktive Groß⸗ 
machtspolitik der Vereinigten Staaten ſind, dafür 
möge die folgende Aeußerung der „Newyorker 
Handelsztg.“, alſo eines im Ganzen ruhigen 
und beſonnenen Organs der amerikaniſchen 
Handelswelt, das niemals für den Krieg ein⸗ 
getreten iſt, zeugen; das Blatt ſchreibt: „Die 
Neuerwerbungen find für die wirthſchaftliche 
Entwickelung der Vereinigten Staaten von un⸗ 
ſchätzbarem Werthe. Amerikaniſches Kapital war 
bisher für ſeine Anlage lediglich auf unſeren 
Kontinent angewieſen. Es wird in der Zukunft 
ausgedehnte Gebiete erhalten, auf denen es 
unter modernen dean eine Gelegenheit haben 
| wird, ſich der Reſſourcen der reichen Kolonien 
zu bemächtigen. Für den Handel der Ver⸗ 
einigten Staaten wird eine neue Aera entſtehen, 
in welcher die wirthſchaftliche Unabhängigkeit 
unſeres Landes in demſelben Maße wachſen 
wird, in welchem die Expanſion zunimmt. Aber 
auch politiſch werden die Vereinigten Staaten in 
eine neue Bahn gedrängt werden. Die Welt⸗ 
mächte werden ſie als eine Großmacht an⸗ 
erkennen müſſen. Noli me era wird in 
der Zukunft die Deviſe der Vereinigten Staaten 
ſein. Handelsverträge mit den Vereinigten 
Staaten werden auf liberaler Grundlage ab⸗ 
geſchloſſen werden müſſen, je ſtärker die neuen 
Abſatzgebiete derſelben ihre Unabhängigkeit von 
alten Märkten dokumentiren werden. Die Noth⸗ 
wendigkeit, die neuen Kolonien zu ſchützen, wird 
die Vereinigten Staaten dazu drängen, ſich aus 
einem flottenloſen und heerloſen Lande zu einer 
See⸗ und Heermacht erſten Ranges empor⸗ 
zuarbeiten. Dieſe Umwandlung wird vollſtändig 
neue Situationen ſchaffen. Unſer Gemeinweſen 
war ſeit dem Moment ſeines Beſtandes 
traditionell nur friedlichen Arbeiten hingegeben. 
Heer und Flotte, ſowie Küſtenbefeſtigungen er⸗ 
ſchienen dem Volke und den regierenden Kreiſen 
als ein Luxus, den man ſorgfältig vermeiden 
müſſe. Der Krieg mit Spanien hat den Ver⸗ 
einigten Staaten plötzlich die Augen geöffnet 
und ſie über die Gefahren aufgeklärt, welche 
einem Lande drohen, welches in einem blinden 
Sicherheitsgefühl nicht an die Möglichkeit eines 
Kampfes mit einer Großmacht denkt. Daß wir 
im Handumdrehen eine Nothflotte und ein Noth⸗ 
heer herangezaubert haben, iſt ohne Zweifel eine 
Leiſtung erſten Ranges. Aber verläßlich iſt eine 
ſolche Zauberei nicht, wenn dieſes Land in 
einen Konflikt mit einer Macht erſten Ranges 
verwickelt werden wird. Ein wohlausgebildetes 
Heer und eine mächtige Flotte allein werden 


können, wenn es einer auswärtigen Macht 
erſten Ranges einfallen ſollte, einen Streit vom 
Zaune zu brechen. Selbſt in dem Falle einer 
Allianz mit England würden die Vereinigten 
Staaten nur eine Statiſtenrolle übernehmen 
können, wenn ſie nicht ein achtunggebietendes 
Heer und eine kampffähige Flotte beſitzen 
werden. Es iſt daher eine unabweisbare 
Forderung, welche ſich aus der neu geſchaffenen 
Lage ergiebt, Heer und Flotte auf die Höhe 
derjenigen anderer Staaten zu bringen. Mit 
ſolchen Anläufen werden die Vereinigten Staaten 
mit kühler Ruhe ihre neue Stellung als Welt⸗ 
macht behaupten können.“ 

Bekanntlich iſt laut Kongreßbeſchluß den 
Offizieren und der Mannſchaft Admiral Deweys 
für den Sieg bei Manila eine Ehrenmedaille 
verliehen worden, die in den Vereinigten Staaten 
für eine um in höher geſchätzte Auszeichnung 
gilt, als dieſelbe nur durch Tapferkeit vor dem 
Feind gewonnen werden kann und thatſächlich 
— wenn man von 2 — auf Köngreßbeſchluß 
für ſtegreiche Befehlshaber geprägten Medaillen 
abſieht — der einzige ameritanſſche Orden iſt. 
lleber dieſe Auszeichnung entnehmen wir der 
„Texas Freien Preſſe“ folgende Einzelheiten: 
„Die Ehrenmedaille, welche durch einen Akt der 
am 12. Juni 1862 zum Kongreß verſammelten 
beiden Häuſer des Senats und ber Repräſen⸗ 
tanten geſchaffen wurde, iſt ein fünfzackiger 
Bronzeſtern mit Kleeblatt⸗Ausläufern und einem 
Kranz aus Lorbeer und Eichenlaub in den 
Zackenfeldern. Die Mitte des Sterns nimmt, 
in einem Ring von 34 Sternen (damals waren 
es nur 34 Staaten) eine allegoriſche Darſtellung 
ein: Amerika, in dem Gewande der Minerva, 
mit der linken Hand auf ein Fascesbündel ge⸗ 
ſtützt, wehrt mit einem Wappenſchild in der 
Rechten die Geſtalt eines Angreifers, der in 
jeder Hand zwei Schlangen hält, zurück. Der 
Stern hängt an einer Trophäe von zwei ge⸗ 
kreuzten Kanonen, Kanonenkugeln und einem 
Säbel, über welcher der amerikaniſche Adler die 
Flügel ausbreitet. Das Ganze iſt an einem 
Band befeſtigt, das in ſenkrechter Richtung die 
13 Streifen in Roth und Silber und oben ein 
azurblaues Feld zeigt. In der Schnalle ſehen 
wir wieder das amerikaniſche Wappen mit 
Lorbeerornament und einem Füllhorn rechts und 
links. Die Ehrenmedaille (Medal of Honor) 
entſpricht, nach deutſchen Begriffen, etwa dem 
Eiſernen Kreuz und wird im Allgemeinen ſehr 
ſparſam verliehen. Vereinzelt kommt es bor, 
daß ein Truppenkörper als Ganzes dieſelbe er⸗ 
hält, wie bei den Manila⸗Kombattanten. Wäh⸗ 
rend des Bürgerkrieges erhielt dieſelbe das 27. 
Maine⸗Regiment, welches nach abgelaufener 
Dienſtzeit freiwillig blieb und bald darauf mit 
großer Bravour die Schlacht von Gettysburg 
mitmachte. Sämtliche Ueberlebende dieſes Re⸗ 
giments bekamen damals die Ehrenmedaille. 


. RE. 
Aus dem Reiche. 


Der vorgeſtrige Aufenthalt des Prinz⸗ 
Megenten Albrecht in Friedrichsruh dauerte 
nur eine Viertelſtunde. er Schnellzug hielt 


M wurde geſtern zum Ehrenbürger der Stadt Baden 


die Vereinigen Staaten vor Niederlagen bewahren M 


am Parkthore. Graf Rantzau und Schweninger 
empfingen den Regenten. Nachdem der Prinz 
einen Kranz am Fürſtenſarge niedergelegt hatte, 
fuhr er mit einem Sonderzug nach Hamburg 
weiter. — Die Prinzeſſin Friedrich Auguſt 
wurde, wie aus Dresden gemeldet wird, geſtern 
Abend in Villa Wachwitz von einer Prinzeſſin 
entbunden, die kurz nach der Geburt ſtarb. 
Königin Karola war mehrere Stunden vorher 
von Moritzburg in Wachwitz eingetroffen. 
Hermann von Sachſen⸗ Weimar 


ernannt. Am Donnerſtag findet daſelbſt ihm zu 
Ehren ein Fackelzug ſtatt. Im Miniſterium 
des Innern wird jetzt, wie der Provinzialbrand⸗ 
inſpektor Krameyer⸗Merſeburg auf dem am 14. 
d. M. in Neuhaldensleben ſtattgehabten Feuer⸗ 
wehrverbandstage mittheilte, eine Neuordnung 
der Wehrverhältniſſe für die Feuerwehren 
geplant. Danach ſoll für jede Provinz ein ſtaat⸗ 
licher Feuerlöſchinſpektor angeſtellt werden. — 
Das ruſſiſche Kriegerdenkmal in Danzig 
wird am 15. September d. J. enthüllt werden. 
An der Enthüllungsfeier nehmen unter Anderen 
Theil der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf 
von der Oſten⸗Sacken, der Miniſterreſident in 
Dresden Baron v. Wrangel ſowie mehrere höhere 
ruſſiſche Militärperſonen und Abordnungen des 
ruſſiſchen Militärs. Auch der deutſche Kaiſer 
wird bei der Feier vertreten ſein. Die Arbeiten 
an dem Denkmal ſind gegenwärtig in vollem 
Gange. In der Hauptſache beſteht das Denkmal 
aus drei Theilen: Sockelfuß, Sockel und Obelisk. 
Zu dem Sockelfuß werden 42, zum Sockel 24, 
zum Obelisken 7 mächtige Granitquadern ver⸗ 
wandt. Das Geſamtgewicht des vollendeten 
Denkmals wird nicht weniger als 3750 Zentner 
betragen, wiegt doch der kleinſte Stein allein 
20 Zentner. An dem Fuße des Obelisken ſind 
die Jahreszahlen „1734, 1806, 1831“ ange⸗ 
bracht. Darüber befindet ſich in ruſſiſchen Let⸗ 
tern die Widmung: „Ruſſiſche Krieger. Gefallen 
bei der Belagerung von Danzig.“ Als Krönung 
erhält dieſe Widmung ein in Gold und Moſaik 
gearbeitetes Gottesbildniß mit einem * 
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ſammlung feine Auflöſung und die Gründung 
eines von dem jetzigen ſächſiſchen Vereinsgeſetz 
erlaubten Verbandes ſächſiſcher Hausbeſitzer⸗ 
vereine. Aus den Verhandlungen iſt zu er⸗ 
wähnen, daß man einig darin war, auch dem 
ſächſiſchen Landtage und der Regierung gegenüber 
die Intereſſen der Hausbeſitzer energiſch zu ver⸗ 
treten, bei den Landtagswahlen nur die Be⸗ 
ſtrebungen der Hausbeſitzer freundliche Kandidaten 
zu unterſtützen und, wo es möglich, 
Kandidaten aufzuſtellen. Die Jahresverſammlung 
beſchloß, es ſei nöthig, in Staat, Gemeinde, 
Kirche und Schule die Grundſteuer vollſtändig 
aufzuheben und eine Einkommensteuer mit er⸗ 
Aden e Di die größten Vermögen 
N er ü 
Mitglieder erein hat gegenwärtig 14 671 


— —— 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Auguſt. Erzherzog Karl 
Stefan von Oeſterreich iſt en ee in 
Begleitung ſeiner Tochter, der Erzherzogin 
Eleonore, hier eingetroffen und im Hotel Briſtol 
abgeſtiegen. Zu ſeinem Empfange hatte ſich auch 
Profeſſor Sonnenburg eingefunden, der an dem 
Erzherzog in dieſem Frühjahr mit beſtem Er⸗ 
folge eine Blinddarmoperation ausgeführt hat, 
und dem dieſer nun Gelegenheit geben will, ſich 
von ſeinem vorzüglichen Wohlbefinden durch noch⸗ 
malige Unterſuchung zu überzeugen. Auch der 
Bruder des Vorgenannten, der Erzherzog Eugen 
iſt hier angekommen und ebenfalls im Hotel 
Briſtol abgeſtiegen. Auch Erzherzog Eugen will 
über ſeinen Geſundheitszuſtand den Profeſſor 
Sonnenburg zu Rathe ziehen. 


— Wie von der Inſel Sachalin gemeldet 
wird, fand aus Anlaß der Anweſenheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen ein Zapfenſtreich 
dortiger Truppen ftatt. Bei demſelben brachte 
Prinz Heinrich folgenden Trinkſpruch aus: 75 
trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers 


Nikolaus II., des e Freundes Seiner 


Majeſtät des deutſchen Kaiſers.“ 


— Der General der Infanterie, General⸗ 
Adjutant von Werder, der ſich auf Einladung 


eigene] ſtützen 


ch] Geſchwaderchef, der 


Stettiner Zeitung 


Abend: Ausgabe. 


— Der „Fr. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet: Aus zuverläſſiger Quelle wird bekannt, 
daß beim Anblick des Berichts des erſten Palaſt⸗ 
Sekretärs, als dieſer die Bedingungen vortrug, 
unter denen die Dette Publique ihre Bereitſchaft 
zur Uebernahme des Dienſtes für die Zahlung 
der ruſſiſchen Schuld erklärte, der Sultan ausrief: 
Was, meine Leute, die nichts weiter als meine 
Organe ſind, erlauben ſich, mir Bedingungen vor⸗ 
zuſchreiben? Von der Dette Publique ſoll mir 
nicht mehr geſprochen werden!“ In Wirklichkeit 
haben, nachdem von Berlin und Wien zum Rück⸗ 
zug geblaſen worden, die verantwortlichen Männer 
um den Sultan nicht mehr den nöthigen Muth 
beſeſſen, ihm die gebührende Mittheilung zu 
machen, ſondern vorgezogen, den Weg der Banque 
Ottomane zu betreten, als nochmals den Zorn 
des Sultans auf ſich niederfahren zu laſſen. 
Das ganze Vorkomnmiß beweiſt, daß es hoch an 
der Zeit iſt, die Stellung der Dette Publique 
überhaupt zu korrigiren. 

— Sein Ausſcheiden aus dem Bund der 
Landwirthe erklärt jetzt Herr v. d. Groeben⸗Aren⸗ 
ſtein in folgender Zuſchrift an die „Deutſche Ta⸗ 
geszeitung“: „In Folge der verſchiedenen, völlig 
unzutreffenden Deutungen, welche mein Ausſchei⸗ 
den aus dem Bunde der Landwirthe in der 
Preſſe gefunden hat, ſehe ich mich zu der aus⸗ 
drücklichen Erklärung veranlaßt, daß zumeiſt nur 
Gründe rein perſönlicher Natur mich zu dieſem 
Schritte veranlaßt haben, daß aber keineswegs 
eine Aenderung meiner wirthſchaftspolitiſchen Anz 
ſchauungen ſtattgefunden hat. Dieſelben werde 
ich ſtets, wie bisher, vertreten und nach wie vor 
der wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstages 
angehören.“ 1 

— Zur Wohnungsfrage ſchreibt die „Konſ. 
Korr.“; Wie die „Frankfurter Zeitung“ mittheilt, 


der — den Erlaß eines „Reichswohnungsgeſetzes“ 


ſetzes über die Spionage vom 18. April 1886 
verfolgt werden, welche die Mittheilung geheime 
Aktenſtücke, die ſich auf die äußere Sicherheit 
des Staates beziehen, betreffen. Zuſtändig für 
dieſes Delikt ift das Zuchtpolizeigericht. 


Von der Marine. 


— Von Bord S. M. Flottenflaggſchiff 
„Blücher“ ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“: Seit 
Freitag Nachmittag liegt die Flotte im Hafen von 
Kiel. Nicht weniger als fünf Admiralsflaggen 
wehen in den ſtattlichen Reihen der Kriegsſchiffe. 
Den Mittelpunkt des ganzen prächtigen Bildes 
macht die ſtolze Flagge des kommandirenden Ad⸗ 
mirals von Knorr, im Großtopp des „Blücher“; 
15 iſt weiß mit eiſernem Kreuz und trägt in der 
Mitte des Kreuzes eine große goldblinkende 
Kaiſerkrone. Drei andere Flaggſchiffe umgeben 
das Flottenflaggſchiff; zur Rechten, wenigſtens 
ſolange der ſtetige Oſtwind weht, liegt als Wacht⸗ 
Saul der Oſtſeeſtation das Schulſchiff für Schnell⸗ 
euerſchützen, die alte Korvette „Carola“, in 
deren Großtopp die Flagge des Chefs der Oſtſee⸗ 
ſtation, des Admirals Köster, flattert; fie iſt nur 
weiß mit ſchwarzem Eiſernen Kreuz. Dicht vor 
der „Carola“, Hei rechts vom „Blücher“, 
ſieht man das Flaggſchiff e Geſchwaders, 
egir“, das neueſte der Küſtenpanzerſchiffe; in 
feinen dreiſtöckigen Gefechtsmaſt iſt die Flagge 
des Kontreadmirals Hoffmann geſetzt; ſie hat in 
den anderen weißen Feldern je einen ſchwarzen 
Ball, um den Rang des Kontreadmirals zu be⸗ 
Faadgſch Links neben dem „Blücher“ hat das 
laggſchiff des erſten Geſchwaders an der Boje 
feſtgemacht, 2 Friedrich Wilhelm“; deſſen 
izeabmiral Thomſen, führt 

eine Admiralsflagge (ohne Bälle) im Vortopp des 
Schiffes. Auf den alten Linienſchiffen war 
nämlich der Großtopp der Platz für das Kom⸗ 
mandozeichen des Admirals, der den mittleren 
Kern der Flotte führt; der Vortopp war der 


Nacht übernahm, daher der Kontreadmiral in 
Holland noch heute Schout by Nacht heißt). 
zweimaſtigen 
Friedrich Wilhelm“, genügt die reine Admirals⸗ 
flagge nicht mehr, 
ſtufen der Admirale zu unterſcheiden. Der Groß⸗ 
topp gehört auf dieſen Schiffen ebenfalls dem 
Admiralsabzeichen, der Vortopp dem des Vize⸗ 
admirals. Befehligt aber ein Kontreadmiral ein 


Panzerſchiffe haben auch nur einen einzigen Maſt, 
wo die Kommandozeichen gehißt werden können. 
Da muß der Vizeadmiral einen 1 
in der oberen vorderen Ecke ſeiner Flagge führen, 
damit ſie ſich von der Flagge des Admirals (der 
keinen Ball führt) unterſcheidet. Im Bug 
Admiralsboote führen dieſe Befehlshaber auch 
zuweilen ihre Kommandozeichen, und zwar dann 
ebenſo wie auf einmaſtigen Schiffen, der kom⸗ 
mandirende Admiral die Flagge mit der Krone, 
der Admiral die reine Admiralsflagge, der Vize⸗ 
admiral mit einem 5 i 
zwei Bällen. Das fünfte Schiff im Norden vom 
„Blücher“, das Linienſchiff „Baden“ iſt wieder 
ein Flaggſchiff, und zwar das des Kontreadmirals 
Bendemann, 


flagge mit zwei ſchwarzen Bällen. Die Kriegs⸗ 
flagge, die am Heck jedes Kriegsſchiffes entweder 
an einem beſonderen Flache, 

beſſer ausſieht, 

Maſtes gehißt wird, iſt kein Kommandozeichen, 
1 das Kriegspanier, das Feldzeichen der 


hat ſich zu Frankfurt a. M. ein Verein gebildet, ie ern von. Rongend 
und Niederholen der. Nationalflagge ift mit einer 
beſonderen Feierlichkeit, 
verbunden; im Hafen tritt die 
Gewehr, präſentirt und ſchlägt Marſch, während 
Alles, was an De 


pfeift der Bootsmann oder ein 
den Fall reepspfiff, der ebenfalls einen Gruß für 
Offiziere bedeutet. Kommandozeichen führen alle 
Kriegsſchiffe Tag und Nacht, 
Hafen; wo kein höherer Befehlshaber als der 
Schiffskommandant an Bord iſt, 
Großtopp der lange ſchneeweiße Wimpel, 


dieſelben Diviſionsſtander führen die Befehls⸗ 


8. keit beſtellt. 


e 
Auguſt. e e 
Beute dem Miniſt ten 


leute von auswärts, auch aus Böhmen, Italien 


Dienſtag, 23. Auguſt 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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des Straßenbildes durch die grüne Farbe d e 
Laubes und den Blüthenſchmuck der Pflanzen. 
Für alle Straßen freilich empfehle ſich die An⸗ 
lage von Vorgärten nicht, da die Anlage und 
Inſtandhaltung derſelben doch immer eine, — 
wenn auch oft nur beſcheidene — Aufwendung 
von Zeit und Geld erfordere, die dem armen 
Manne nicht zugemuthet werden dürfte. Werden 
in ärmeren Stadtvierteln Vorgärten angelegt, ſo 
bieten ſie oft nach 10, 12 Jahren ein trauriges 
Bild des Verfalles, weil das zur Einfaſſung ver⸗ 
wendete Material geringwerthig iſt. Sind ſie 
aber einmal vorhanden, ſo müſſen ſie auch in 
Stand gehalten werden, was mit verhältniß⸗ 
mäßig geringen Mitteln möglich iſt. — Die 
Urſache, daß die Vorgärten in ſo vielen Fällen 
ihren Zweck nicht erfüllen, findet Redner darin, 
daß beim Koſtenanſchlage für einen Neubau eine 
Sunnne für den Vorgarten nicht ausgeworfen 
werde, daß es daher ſchließlich am Gelde fehle, 
um letzteren würdig auszugeſtalten. Als einen 
Hauptfehler aber tadelt er, daß das Vorgarten⸗ 
Terrain als Lagerplatz für Baumaterialien und 
Bauſchutt während der Errichtung der Gebäude 
diene und dann dieſer Boden, mit einer geringen 
Schicht guter Erde bedeckt, den Sträuchern und 
Pflanzen genügend Nahrung zu ihrem Wachs⸗ 
thum geben ſolle, was doch unmöglich ſei. Der 
gute Boden müſſe mindeſtens 50—60 Zentimeter 
tief ſein, dann würden die Pflanzen auch wachſen 
und gedeihen, und der Beſitzer würde ſeine 
Freude daran haben. Hier ſchaltet Redner ein, 
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yters Zeiten auch den Schutz der Flotte bei 


Auf 


Schiffen, wie z. B. „Kurfürſt 


um die verſchiedenen Rang⸗ 


weimaſtiges Schiff, ſo ſetzt er im Vortopp die 
lagge mit den zwei ſchwarzen Bällen. Einzelne 


chwarzen Ball 


der 


Ball, der Kontreadmiral mit 


Führers der zweiten Diviſion 
des erſten Geſchwaders); in ihrem einzigen 


Vorgarten die Logis ſicherlich leichter vermiethen 
efechtsmaſt führt „Baden“ alſo die Admirals⸗ 5 


als in einem ſolchen, deſſen Vorgarten verwildert 
iſt. Auch dürfte die Inſtandſetzung der Gärten 
nicht dem Miether überlaſſen bleiben, ſondern ſei 
entſchieden Sache des Beſitzers, der ja ſpäter die 
Vorgärten vermiethen könne. Seien ſie dann in 
gutem Zuſtande, ſo würde der Miether gewiß 
auch gern etwas Miethe mehr für die Benutzung 
derſelben zahlen. Dann ſei darauf zu achten, 
daß die Anlage und Inſtandhaltung von wirk⸗ 
lich ſachverſtändigen Perſonen beſorgt werde. 
Redner unterſcheide — je nach den zu 
Gebote ſtehenden Mitteln — drei Arten von 
Vorgärten. Für alle aber empfiehlt er größt⸗ 
mögliche Einfachheit, wenig Wege, keine Er⸗ 
höhungen, damit das Auge des Beſchauers nicht 
beunruhigt werde. Der Vorgarten ſoll ja ein 
Erholungsplätzchen fein. Man ſchließt ihn, um 
nicht von jedem Paſſanten geſehen zu werden, 
nach der Straße zu mit Zierſträuchern ab. 
den Vorgarten des weniger Bemittelten empfehle 
ſich in der Mitte ein Obſtbaum. Raſen mache 
ſehr viel Arbeit, wenn er immer in gutem 
Zuſtande erhalten werden ſoll. Eine ſchöne 
Abgrenzung gebe der Buchs baum. Was übrig 
bleibt, ſolle als Kies⸗ oder Spielplatz, hübſch 
ſauber gehalten, hergerichtet werden. Jedenfalls 
ſei der ſo beliebte Wechſel von Aſtern und 
Kohlrabi ꝛc. für die Vorgärten durchaus zu ver⸗ 
werfen. Auch im Herbſt und Winter, wenn die 
Blumen verblüht und das Laub gefallen ſei, 
dürfe der Garten nicht verwildert ausſehen, 
ſondern müſſe in Ordnung gehalten werden, das 
verurſache keine Koſten. Die Behauptung, daß 
durch die Sträucher zu viel Schatten hervor⸗ 
gebracht würde, in dem andere Pflanzen nich 
gedeihen könnten, iſt hinfällig. 
lehre uns, daß es genug Pflanzen gäbe, die im 
Schatten wachſen und blühen. Wer etwas mehr 
anwenden könnte, ſolle in der Mitte ein Rund⸗ 
en wurzelechten oder auch hochſtämmigen 
koſen anlegen. Bei letzteren kämen allerdings 
häufig Verluſte vor. Auch hier ſei allzuviel 
Raſen zu vermeiden, der Abſchluß nach der 
Straße ebenfalls durch Zierſträucher herzuſtellen, 
die ja in der Mitte niedriger gehalten ſein 
könnten, um einen Ein⸗ und Ausblick zu ge⸗ 
währen. Wer die Mittel dazu habe, könne in 
der Mitte ein Teppichbeet anlegen mit luxuriöſen 
Pflanzen, zu jeder Seite eine Konifere, ſonſt 
Roſen, aber ja nicht zu viel Wege, ſondern ſtets 
möglichſte Einfachheit und Ruhe. Der Beſchauer 
müſſe den Eindruck gewinnen, den man hat, 
wenn man aus dichtem Walde auf eine Wieſen⸗ 
fläche heraustritt. Zur Einfaſſung der Gärten 
nach der Straße hin könnten auch Nutzſträucher, 
wie Johanuisbeer⸗ und Stachelbeerſträucher Ver⸗ 
wendung finden, ehenſo Erdbeeren als Beet⸗ 
einfaſſung. „Letztere⸗müſſen aber mindeſtens 40 
3 teter* _D Sr gepflanzt und die 
Ranken ordentlich beſchnitten werden. Auch beim 
Tormobſt iſt darauf zul achten, daß die einzelnen 
Stücke weit genug von einander ſtehen; ſonſt 
können ſie keine Früchte tragen. Schließlich 
werden noch an Stelle des Raſens Maiblumen 
empfohlen. Iſt der Vorgarten nur Ziergarten, 
ſo bilden die Hintergärten die Nutzgärten. Auch 
für dieſe iſt möglichſte Einfachheit bezüglich der 
Wegeanlagen geboten. Redner ſchließt ſeinen 
Vortrag mit einem warmen Appell an die Haus⸗ 
beſitzer, ſeine Ausführungen zu beherzigen, dann 
würden die Vorgärten ihnen nicht eine Laſt, 
ſondern eine Erholung ſein. Reicher Beifall 
lohnte den Vortragenden, dem der Vorſitzende den 
Dank der Verſammlung aus drückte. Auf eine An⸗ 
frage führte Herr Rebenstorff noch aus, daß natür⸗ 
licher (Kuh⸗ und Pferdes dc.) Dünger dem künſt⸗ 
lichen, der nur auf kurze Zeit wirke, vorzuziehen 
ſei. Sträucher brauchen, wenn der Boden gut 
iſt, nicht gedüngt zu werden, dagegen braucht die 
Roſe öfters Dünger, ebenſo müſſe der Raſen 
kurzen Dünger haben. Aſche, Thomasphosphate 
und Hornſpähne ſeien ebenfalls gute Dünge⸗ 
mittel. Den Raſen könne man auch mit Jauche 


oder wo es 


an der ffel des hinterſten 


karine. Sie weht auf allen Kriegsſchiffen und 
8 Uhr im 
ommer bis zum Sonnenuntergang; das Hiſſen 


der „Flaggenparade“ 
Schiffswache ins 


ck ſteht, dem Kommando „itille 
Flagge alutirt.. In See 


geſtanden“ folgend, die 
botsmannsmaat 


in See und im 


im 
mit 
dem Eiſernen Kreuz ganz oben dicht beim Flaggen⸗ 
In — und zwar gleichgültig, ob der Kom⸗ 
mandant ein Lieutenant zur See, wie auf den 
Torpedobooten, oder ein Kapitän zur See wie 
auf den Linienſchiffen iſt. Der Wimpel be⸗ 
Fanz alſo nicht die Größe der Herrſchaft, die 

angſtufe, ſondern nur die Würde des Herrn 
und Meiſters des Schiffes. Wo ein Admiral an 
Bord eingeſchifft wird, muß der Wimpel dem 
Kommandozeichen des höheren Vorgeſetzten weichen. 
Thut ein Kapitän zur See Dienſte als Admiral, 
wie z. B. der Kapitän zur See Geißler auf dem 
Küſtenpanzerſchiff „Frithjof“ als Befehlshaber 
der vierten Diviſion der Flotte, ſo ſetzt er den 
dreieckigen Diviſionsſtander, auch weiß mit 
Eiſernem Kreuz im Vortopp ſeines Schiffes; 


flattert 


un der vier Torpedobootsdiviſionen auf ihren 
Diviſionsfahrzeugen, die jetzt oft auch Torpedo⸗ 
jäger genannt werden. Die Flottillenfahrzeuge, 
auf denen als Flottillenchefs die Oberbefehlshaber 
von mehreren Torpedobootsdiviſionen eingeſchifft 
find, führen noch ein auderes Kommandozeichen, 
nämlich den ausgezackten, zweiſpitzigen Flottillen⸗ 
ſtander, ebenfalls weiß mit Eiſernem Kreuz; 
dieſer Stander iſt an einem kurzen Holzſtab be⸗ 
feſtigt und weht wagerecht flatternd aus, während 
alle anderen Flaggen ſenkrecht ſtehende Flächen 
zeigen. 

1 Elbing, 22. Auguſt. Die ruſſiſche Marine 
2 bei der Schichauwerft vier Torpedobootszer⸗ 
törer und einen großen geſchützten Kreuzer von 
18 000 Pferdekräften und 25 Knoten Geſchwindig⸗ 
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„ 53 
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ing rung ># r 
Arbeiterbewegung. 

In Köslin Find die Maurer ſeit ⸗geſtern in 
den Generalſtreik getreten. Der Maurergeſelle 
Böſel war von dem Maurermeiſter Keding ent⸗ 
laſſen worden und war deshalb über den Keding⸗ 
ſchen Bau die Sperre verhängt, als ſich darauf 
die Maurer⸗ und Zimmermeiſter⸗Innung mit 
Herrn Keding ſolidariſch erklärte, wurde ſeitens 
der „Lohn⸗Kommiſſion“ der Generalſtreik prokla⸗ 
mirt und beſchloſſen, alle in dieſem Jahre geſtell⸗ 
ten Forderungen hoch zu halten. Die Innung 
verhält ſich ablehnend. — In Lübeck nimmt der 
von ſozialdemokratiſcher Seite vor mehreren Wochen 
in Scene geſetzte Streik der Maurer, Zimmerer 
und Handlanger einen für die Arbeiter ungünſti⸗ 
gen Verlauf, da die Innung „Bauhütte“ Erſatz⸗ 


u. ſ. w. herangezogen hat. Täglich treffen mit 
der Bahn Arbeitskräfte ein, die am Bahnhof von 
Meiſtern in Empfang genommen und nach dem 
Innungshauſe gebracht werden. Seitens der 
Polizei ſind umfaſſende Vorkehrungen getroffen, 
damit dieſe Arbeiter von den Streikenden nicht 
beläſtigt und von der Arbeit abgehalten werden. 
Neuerdings von dem Einigungsamt gepflogene 
Verhandlungen ſind an der Haltung der Arbeiter⸗ 
vertreter geſcheitert. — In Gera iſt der Aus⸗ 
ſtand der Brauer und Arbeiter des dortigen 
Brauvereins beendet; den Ausſtändigen wurden 
Zugeſtändniſſe in Bezug auf den Lohn und die 
Arbeitszeit gemacht. — In Kaſſel befinden ſich 
die Bauarbeiter ſeit dem Anfang der vorigen 
Woche im Ausſtande. 


F 
Ueber Aulage und Unterhaltung 


von Vorgärten 


Be Herr Friedhofs⸗Inſpektor Rebenstorff im 
urter Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein kürzlich 
einen Vortrag, der viel des Intereſſanten bot. 
Einleitend bezeichnet Redner als Zweck der Vor⸗ 
gärten die Verbreiterung der Straßen, die 
dadurch erzeugte Vermehrung von Luft und 
Licht für die Anwohner, ſowie die Verſchönerung 


* Stettin, 23. Auguſt. 


Durch Anſchlag 
wurde heute bereits in früheſter Morgenſtunde 
bekannt gegeben, daß in Vollſtreckung eines am 


20. Januar d. J. gefällten Todesurtheils der 
49 Jahre alte Kornträger Robert Maaß im 
Gerichtsgefängniß durch den Scharfrichter Reindel 
enthauptet worden ſei. M. hatte, wie hier in 
Kürze wiederholt werden mag, am 13. Dezember 
1897 in der Waſchküche des N Mönchen⸗ 
ſtraße 7 die Arbeiterfrau Lörke überfallen und 
durch zahlreiche Meſſer getödtet. Geſtern 
Nachmittag wurde dem Verurtheilten mitgetheilt, 
daß Se. Majeſtüät der Kaiſer von dem Be⸗ 


daß ſich in einem Hauſe mit gut gepflegtem 


t 
eder Wald 


gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht 1 
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und daß die Exekution unmittelbar bevorſtehe. 
Darauf benahm Maaß, der überhaupt während 
der ganzen Gefängnißhaft große Gefühlsroheit 
an den Tag gelegt hatte, ſich ſehr ungeberdig 
und wies unter Schimpfreden den Troſt des 


Geiſtlichen zurück. Schließlich beruhigte er 
ich jedoch und ſchlief einige Stunden. 
Gegen Morgen nahm der Gefangene zwei 


belegte Butterbrode, eine Flaſche Bier und 
einen Schnaps zu ſich. Auf dem für die Hin⸗ 
richtung auserſehenen inneren Hofe des Gefäng⸗ 
niſſes, dem ſogenannten Frauenhof, verſammelten 
ſich gegen 5 I-Bib die wenigen als Zeugen 
22 ran Pe erſonen. Man bemerkte einige 
Richter in Amtstracht, Stadtverordnete, Polizei⸗ 
beamte und Vertreter der Preſſe. Für den 
Sicherheitsdienſt war eine ſtarke Abtheilung 
Schutzleute unter Führung eines Kommiſſars be⸗ 
ordert worden. Die Bank mit dem Block war in 
einer Ecke des Hofes aufgeſtellt und ſorgfältig mit 
ſchwarzem Tuch verdeckt, davor ein Tiſ 
mit dem Kruzifix und zwei brennenden Kerzen. 
Um 5½ Uhr erſchien der Erſte Staatsanwalt 
Blume und gab Befehl, den Gefangenen vor⸗ 
zuführen, gleich darauf zeigte der eintönige Klang 
des Armenſünderglöckchens an, daß der Ver⸗ 
urtheilte den letzten Gang angetreten habe. Maaß 
wurde darauf, begleitet von zwei Wärtern, vor 
den Tiſch geführt, er benahm ſich durchaus ruhig. 
Die übliche Perſonalfrage mußte zweimal an den 
Deelinquenten gerichtet werden, dann erfolgte die 
leiſe gegebene Antwort. Hierauf erfolgte die 
Verleſung des Urtheils und der Allerhöchſten Bes 
ſtätigungsordre, welch Letztere dem Gefangenen 
Hund dem Scharfrichter vorgezeigt wurde, damit 
beide ſich von deren Richtigkeit überzeugten. Auf 
die Frage, ob er nun noch etwas anzuführen 
habe, ſagte Maaß: „Ich ſterbe ung ! 
129 Bee . 3 — es 
ü ert, die ülfen bemächtigten ner, 
riſſen die nur loſe umgehängte Jacke herunter, 
» „entblößten ſeinen Hals und ſtreckten ihn auf die 
Bank nieder, im nächſten Augenblick war das 
Beil gefallen und er Reindel meldete, 
daß das Urtheil vollſtreckt ſei. Hierauf ſprach der 
Erſte Staatsanwalt zu den Anweſenden gewendet: 
„„Ein todeswürdiges Verbrechen hat ſeine wohl⸗ 
„ berdiente Sühne gefunden. Der irdiſchen Ge⸗ 
rechtigkeit iſt ſomit Genüge geſchehen. Möge der 
Sünder einen gnädigen himmliſchen Richter 
finden. Laſſen Sie uns in dieſem Sinne ein 
ſtilles Gebet verrichten.“ Damit war der traurige 


24 


Akt, deſſen Dauer ſich nach Minuten  bemißt, | fin 


beendet. — Es war dies die vierte Hinrichtung, 

welche hier ſeit dem Regierungsautritt des gegen⸗ 

wärtig regierenden Kaiſers vollzogen wurde, ihr 

gingen voraus diejenige des —— 18 

Weiſe am 18. März 1897, des Schuhmachers 
Frantz am 13. September 1894 und des 

Pr len Tillair am 26. November 
24 1 


t HGeſtern fand die Eröffnung der Pyritzer 
Kreisbahnen ſtatt. Sur 
Am 1. September d. J. wird die an der 
Nebeneiſenbahn Stettin⸗Jaſenitz zwiſchen den 
Stationen Stettin und Torney gelegene Halte⸗ 
ſtelle Pommerensdorf für den Wagen⸗ 
ladungsgüterverkehr eröffnet werden. 
Mit demſelben Tage treten die für dieſe Halte⸗ 
he in den Tarifen für die Gruppen⸗ und 
Gruppenwechſelverkehre der preußiſchen und olden⸗ 
' 1 5 3ba en 
in Kraft. Ueber die Hi 
betheiligten e ern De: * 
gung von Perſonen, Gep „und Fra 
güt Leichen, e lebenden Thieren 
5 toffen iſt bis auf Weiteres ausge⸗ 
ſchloſſen. Die an der Strecke Stettin⸗Berlin ge⸗ 
legene Ladeſtelle Pommerensdorf wird am 30. 
November d. J. geſchloſſen werden. 
— Die Hauptverſammlung des Zentral⸗ 
berbandes der Gemeindebeamten 


eu 
85 
or 


4 fand dieſer Tage in Köln ſtatt. Nach 
dem äftsbericht iſt die Mitgliederzahl ſeit 
dem 27. Juni 1897 bis heute von 4035 auf 


6673 geſtiegen. Seit dem 1. Januar ſei das 
Verbandsblatt enthum des Verbandes ge⸗ 
worden. An den thungen nahmen 80 Dele⸗ 
girte, die über 60 Städte und inden ver⸗ 
treten, Theil. Nach dem Kaſſenbericht betrugen 
die Einnahmen 4591 Mark, die Ausgaben 3477 
Mark. Der eigentlichen Berathung iſt Folgendes 
zu entnehmen: Zunächſt handelt es ſich um 
Stellungnahme gegen den veröffentlichten Geſetz⸗ 
entwurf über die Verhältniſſe der Gemeinde⸗ 
beamten. Der Verbandstag hat ſchon mehrere 
Eingaben an den Miniſter . — 
Schwartz⸗Lichtenberg warnte, in den Forderungen 

zu weit zu gehen, und bat, ſich auf die R tun 
der Anſtellungs⸗, Penſionirungs⸗ und Hint a 
bliebenen⸗Verſorgungs⸗Verhältniſſe vorläufig zu 
beſchränken. Es gelangte ſchließlich ein ent⸗ 
ſprechender Antrag zur Annahme. Gleichzeitig 
wird in dem Beſchluſſe ausgeſprochen, die Regie⸗ 
rung möge die bisherige Unterſcheidung zwiſchen 
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Beſoldungsverhältniſſe aufzunehmen. So 
wurde zur Prüfung der Frage des Kautions⸗ 
weſens der Gemeindebeamten eine Kommiſſion 
19 . — weſcherſeg wurde ferner, daß nach der 
eberweiſung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Gemeindebeamten an das Abgeordnetenhaus ein 
allgemeiner Gemeindebeamtentag einberufen werde. 
Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde 
Freienwalde a. d. Oder beſtimmt. 
| Am Sonntag wurde in Wolgaſt der 
11. Pommerſche Feuerwehrtag abge⸗ 
halten. Dem Verbande gehören 76 Wehren an, 
von denen 41 Delegirte entſandt hatten, die Be⸗ 
hörde war durch den Herrn Landeshauptmann 
von Eiſenhardt⸗Rothe und Landesrath Goeden 
i vertreten. Die Verhandlungen betrafen durchweg 
ü innere Verbands angelegenheiten, beſchloſſen wurde, 
ö den 12. Pommerſchen Feuerwehrtag im nächſten 
Jahre in Greifenhagen abzuhalten. 
| n Gebraudsmufter ift einge⸗ 
2 tragen für Bruno Koch in Stettin auf Faſchinen⸗ 
h ſinkſtücke, aus Unter: und Oberneg und Zwiſchen⸗ 
a ſtück beſtehend. 


der nahe Wald bietet 
Spaziergängen. 

g — Ueber den neuen Seeſteg in 
Swinemünde, deſſen Errichtung nunmehr 
beſchloſſen, ſchreibt die „Sw. Ztg.“: Unter Be⸗ 
nutzung des jetzt vorhandenen wird ein neuer 
Seeſteg mit einem Plateau von 51,30 Meter 
Länge und 25 Meter Breite und 3 Meter Höhe 
über dem Normalwaſſerſtand angelegt. Der alte 
Seeſteg ſoll als Zugang zu der Bootsanlegeſtelle, 
die etwa 1,70 Meter Mittelwaſſertiefe haben und 
daher auch Motorbooten das Anlegen an der 
Brücke geſtatten wird, dienen. Die Bootsanlege⸗ 
ſtelle ſoll ſich unterhalb des neuen Plateaus 
c.. 80 Zentimeter über Waſſer befinden. Der gegen: 


DZ 


chf macht werden. 


ſerecht!“ rend ſich nach 


aufs neue bewies, daß 


wird jedoch! m 2 Meter verbreitert, ſ 


wärtig vorhandene Zugangsſteg it hen, Heimath“ von Abt und war dies beſonders d 
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mid, 
her emporführende, ter breite Treppenauf⸗ 


gänge gebildet werden. Auf dem Plateau ſind 
Mirthſchafts⸗ und Verkaufsrämme ange 
. Ferner iſt vorhanden ein 697 Quadrat⸗ 
meter großer geſchützter Platz für die Beſucher. 
Der portalartig gebildete Eingang wird mit 
Schiebethüren geſchloſſen und rechts und links 
durch thurmartige Aufbauten von ca. 20 Me er 
Höhe flankirt. Letztere enthalten die Toiletten 
für Damen und Herren und ein Bureau im Erd⸗ 
geſchoß. Darüber befinden ſich Wohnräume und 
über dieſen, ca. 13 Meter über dem Plateau, 
eine Ausſichtsgallerie von 5 Meter im Quadrat. 
Der Treppenaufgang zu der Gallerie ſoll den 
Beſuchern gegen Entrichtung eines Geldſtückes 
durch einen automatiſchen Apparat zugänglich ge⸗ 
An das Portal ſchließt ſich 
ein Veſtibül mit Oberlicht an. Dieſe obere 
Verglaſung dürfte dort einen das Auge 
höchſt angenehm berührenden Lichteffekt her⸗ 
vorbringen. In dem Veſtibül werden 
ſich auf jeder Seite 4 Läden von je 
3,30 & 9,20 Meter Flächeninhalt befinden, die 
je einen Auslegetiſch enthalten und nach dem 
Veſtibül mit Rollläden geſchloſſen werden. An 
die Läden ſchließen ſich zwei ſaalartige Hallen von 
ca. 8 Meter Breite und 15 Meter Länge, deren 
Längswände nach See und Land zu große 
Schiebefenſter und Glasthüren erhalten. Ober⸗ 
halb der Läden iſt noch eine Tribüne angebracht, 


die bei eventuellen Feſtlichkeiten von der Muſik 


benutzt werden ſoll. Nach dem Herrenbade zu, 
öſtlich, ſoll ſich ein Leſezimmer anſchließen, wäh⸗ 


werden. 
Küche angeordnet, mit der ein Abwaſchraum und 
eine Speiſekammer in Verbindung ſtehen. Buffets 
ind zwei vorhanden, neben der Küche ein ſolches 


ft 
für die Verabreichung von Speiſen und nach dem 
erabreichung von 


Saale zu ein ſolches für die 
Getränken. Von letzterem aus würden auch die 
Gäſte auf dem Plateau bedient werden. Die 
Vuffeträume werden durch Rollläden geſchloſſen. 
Die ca. 12 & 5 Meter großen Hallen, welche 


ſich an den Hauptbau anſchließen, ſind nach See 
zu durch Schiebefenſter gegen Wind und Wetter 


geichüt während ſie nach dem Plateau zu offen 
welche ſeitlich mit Feger und Thüren verſehen 
ſind, abgeſchloſſen. ie beiden Zimmer werden 
ca. 5 Meter im Quadrat haben. In der Haupt⸗ 
achſe, am aß gegenüber, befindet fi 


wände abſchließen. 
ſchaffen, daß darin während der Zeit, wo keine 
Konzerte ſtattſinden, ebenfalls Sitzplätze ein⸗ 


gerichtet werden können. 


* Aus Beuthen (O.⸗S.) iſt hierher gemeldet 
worden, daß dort ein Zahntechniker Ludwig 
Schmey feſtgenommen wurde, derſelbe hat ſich 
in den Pfingſttagen hier aufgehalten und, wie 
verlautet, mehrfach Schwindeleien verübt. Die 
ei werden gut thun, ſich baldmöglichſt 
im Kriminal⸗Kommiſſariat der hieſigen Polizei⸗ 
direktion zu melden. 

* In letzter Nacht gegen 1 Uhr wurde am 
Viktoriaplatz ein unbekannter Mann bewußtlos 
aufgefunden und in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überfü > 1 


* In einem von dem früheren Fort 

7 noch vorhandenen Feſtungsgraben . en 
urner⸗ und Kaiſer Wilhelmſtraße brannte geſtern 

Abend ausgeſchüttetes Stroh und gab dieſer 

Enke zu einer Allarmirung der Feuerwehr 
nlaß. 

* Ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
Der ee ee je Ane fand⸗ 
leiher Kuhl, Frauenſtraße 28, ausg „In 
der Zeit von 5 bis gegen 90 Uhr, während 
welcher die Wohnung unbewacht war, drangen 
Diebe in das ebendort befindliche Geſchäftslokal 
ein und ſtahlen Taſchenuhren (in Gold⸗ und 
S e Aid ſowie Schmuckſachen im Werthe 
von mehr als 800 Mark. Die Zimmerthüren 
nd mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet worden, ebenſo 
ie Schränke, in denen ſich die werthvollen Pfand⸗ 
objekte befanden. i 

* Einem Arbeiter wurde in der ſtädtiſchen 


Badeanſtalt an der Breslauerſtraße aus den 


während des Bades abgelegten Kleidern die 
Taſchenuhr, eine ſilberne Zylinderuhr Nr. 16 207, 
geſtohlen. 


— |\\\) 


Konzert. 


Unſere Stadt kann über Mangel an guter 
Konzertmuſik nicht klagen, denn unſere Militär⸗ 
kapellen leiſten darin ausnahmslos ſehr tüchtiges 
und der gute Beſuch der Konzerte bei günſtiger 
auch das Gebotene zu würdigen weiß. Aber 
ſelten iſt ein ſo gahlrelcher Beſuch zu verzeichnen 
geweſen, als geſtern Abend im Konzerthaus⸗ 

rten, wo ſich die Kapelle des hieſigen Artillerie⸗ 

egiments mit der Kapelle des 42. Infanterie⸗ 
Regiments und dem Geſangverein der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource zu einem Konzert verbunden 
hatte. Der große Garten war bis auf den 
letzten Platz beſetzt und Hunderte, welche keinen 
Sitz mehr fanden, wanderten umher. Der erſte 
Theil wurde von der Artillerie⸗Kapelle unte 
Herrn Unger 's Leitung ausgeführt und begann 
mit dem „Kavallerie⸗Parademarſch“, es folgte die 
Ouverture zu „Iphigenia in Aulis“ von Gluck 
und ein Divertiſſement aus Wagners „Rhein⸗ 

ld“, woran ſich zwei ſpaniſche Tänze von 

ranado ſchloſſen. Den zweiten Theil hatte die 
Infanterie⸗Kapelle unter Herrn Muſikdir. Mer⸗ 
tens Leitung übernommen, ſie brachte Wagners 
Ouverture zu „Tannhäuſer“, Webers „Aufforde⸗ 
rung zum Tanz“, Vorſpiel und Scene aus dem 
2. Akt von Kienzl's „Evangelimann“ nnd die 
Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 (F-dur) von Liszt. 
Dieſe beiden Theile wurden ganz vorzüglich zum 
Vortrag gebracht und brachten den Kapellen un⸗ 


getheilten Beifall, uns ſchien es aber, als ob 


das Programm etwas zu klaſſiſch gewählt war, 
bei einem derartigen Volkskonzert — und ein 
ein ſolches war das geſtrige Konzert — erweiſt 
ich die Einſchiebung einiger munterer Weiſen 
tets als wirkſam, dies bewies die freundliche 
ufnahme des Marſches, welchen die Infanterie⸗ 
Kapelle einlegte. 
Einen ſchönen Erfolg erzielte der dritte 


Theil, welcher aus Chorvorträgen des Geſang⸗ 
vereins ee Dei unter 


Leitung des Herrn Lehrer Seeger beſtand und 
es der Verein mit der 
Pflege des Männergeſanges ernſt nimmt und 
demſelben auch ausreichendes Stimmenmaterial 
zur Verfügung ſteht, etwas Tüchtiges zu leiſten. 


Schon der Eröffnungschor „Rheingauer Gruß“ 
von Möhring überraſchte durch ſchönen Stimmen⸗ 


klang und Sicherheit der Einſätze, und die weitern 
Vorträge „Waldabendſchein“ von Schmölzer und 
Du lieber Engel“ von Häſer beſtätigten dieſe 
Vorzüge. Am wirkſamſten erwies ſich „Die 


dem weſtwärts liegenden Damen⸗ 
bade die Buffet⸗ und Küchenräume befinden 
Es iſt hier eine helle, genügend große 


ie Flügelbauten werden durch Pavillons, 


21. 
Gef 


1 
derholt 5 
iſe „Die — Röſelein! 1 der 9 
tt'ſche „Pirate ng“ beendeten de 
a Zum Schuß vereint en Mi die 
eiden Militärkapellen zum „Armeemarſch Nr. 10“, 
dem „Fackeltanz“ von Eckert und den „Altnieder⸗ 
ländiſchen Volksliedern“, wobei eine impoſante 
aſſenwirkung erzielt wurde. Mit der beifällig 
aufgenommenen „Erinnerung an die Kriegsjahre 
1870—71“ von Saro endete das in jeder Weiſe 
gelungene Konzert. R. O. K. 


Aus den Provinzen. 


8 tz a. O., 23. Auguſt. Schon 
wieder iſt aus unſerem Orte über ein Schaden⸗ 
feuer zu berichten. Die Brandſtifter, an denen 
es hier leider ſelten fehlt, entfalten in letzter 
Zeit eine wirklich beſorgnißerregende Thätigkeit. 
Erſt geſtern früh war das letzte Feuer gelöſcht, 
gegen Mittag rückte die Brandwache ab und 
kurze Zeit darauf ſchlugen aus dem Dach 
eines unmittelbar benachbarten Gebäudes die 
Flammen empor. Zwei mit Futtervorräthen ge⸗ 
üllte Scheunen, den Ackerbürgern Abitz und 

aumgarten gehörig, wurden eingeäſchert. 

Swinemünde, 22. Auguſt. Beim Baden 
an verbotener Stelle ertrank am Sonnabend 
Abend 7 Uhr hinter den Oſternothhafener Bade⸗ 
fd ben Ber W 8 — en 
und von der 2. Kompagnie des hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Bataillons. 5 

* Maſſow, 22. Auguſt. In dem nahen 
Dorfe Wittenfelde Im vorgeſtern 40 Gebände 


Stralſund, 22. Auguſt. Wie die „Stralſ. 
Ztg.“ mittheilt, iſt die zwiſchen hier und Ehieſſow 
regelmäßig verkehrende Jacht „Robert“, Schiffer 
Wallmann, am N Freitag, von Stralſund 
kommend, im Greifswalder Bodden verbrannt. 
Urſache des Feuers iſt wahrſcheinlich, daß der im 


entzündet hat. Die Mannſchaft iſt durch ein 
Stralſunder Fiſcherboot gerettet. f 
Stolp, 22. Auguſt. Auf dem Friedhofe 
ierſelbſt iſt in vergangener Nacht eine große 
nzahl Grabkreuze aus Marmor umgeworfen, 
zerbrochen und zerſtört worden. Auf die Er⸗ 
mittelung der Thäter iſt eine Belohnung von 
8 3 von der Polizeiverwaltung ausgeſetzt 
worden. er 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 7 


Gerhart Hauptmann's neues Drama 
wird ſeine Erſtaufführung am Wiener Hofburg⸗ 


theater erleben. 
Eine 


Von dem Oberlehrer Dr. Hermann Graßmann 
zu Halle a. S. an der lateiniſchen Hauptſchule iſt 
eine Reihe von Abhandlungen in den Programmen 
dieſer Schule veröffentlicht, welche uns die An⸗ 
wendung der Ausdehnungslehre des Profeſſors 


Dr. Hermann Graßmann in Stettin (des Vaters 


des obigen) auf die Größen des Raumes bietet 


und für die fruchtbare Anwendung dieſer Lehre 
auf den Raum von größter Wichtigkeit iſt. Die⸗ 
ſelben ſind unter dem Titel: „Punktrechnung und 
projektive Geometrie“ und zwar bis jetzt in drei 
Theilen mit Fin Abſchnitten erſchienen. Der 
erſte Theil: Punktrechnung mit drei Abſchnitten 
iſt 1894, der zweite Theil: Grundlage der 
projektiven Geometrie mit 3 An iſt 1896, 
der dritte Theil: die linearen 


1300 erwarten. i 
Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 23. Auguſt. In der Angelegen⸗ 
heit des früheren Oberfaktors Grünenthal be⸗ 
richten geſtrige Abendblätter neuerdings folgende 
Einzelheiten: Elly Golz, ſeine Geliebte, hatte am 
d. M., Mittags 12 Uhr, ihre dreimonatliche 


ü afe im Unter fängniß ver⸗ 
e ber e e e 
kammerbeſchluß mitgetheilt, daß wegen Begünſti⸗ 

ung gegen ſie die Unterſuchungshaft angeordnet 
ei. Gegen den Haftbeſchluß iſt von dem Ver⸗ 
theidiger die Beſchwerde eingereicht worden. 
Grünenthal, der ſchon ſeit Monaten die Ge⸗ 
fängnißkoſt genießen muß, iſt ſehr zurückgekom⸗ 
men. Trotzdem er ein Geſtändniß abgelegt hat, 
glaubt der Unterſuchungsrichter nicht, daß dieſes 
umfaſſend ſei, da viele Momente dafür frechen, 
daß Grünenthals Unterſchleife weit höher ſind, 
als er ſelbſt zugeſtanden hat. Im Uebrigen hat 
Grünenthal ſelbſt zugegeben, mehr als einmal, 
nämlich in den Jahren 1895, 1896 und zuletzt 
Wee 1897 Veruntreuungen begangen zu 
aben. 
25 über eine halbe Million. Die Anklage⸗ 
behörde iſt nun der Ahhh daß Grünenthal 
dieſe Papiere zu dem hohen Kourswerth erwor⸗ 
ben hat, um ſpäter den Anſchein zu erwecken, 
daß er ſeine Wohlhabenheit nur dem raſchen 
Steigen der Papiere zu verdanken hat. äre 
erſteres der Fall, dann wäre die Klageſumme der 
Reichsbank gegen Grünenthal, nämlich 275 000 
Mark, viel zu niedrig. 
Breslau, 22. Auguſt. Der Staatsanwalt 
hat das Strafverfahren gegen den Führer der 
freiſinnigen Volkspartei in Schleſien, Rechts⸗ 
anwalt Heilberg, eingeſtellt. Grund zum Vor⸗ 
gehen gegen Heilberg bot eine beleidigende Aeuße⸗ 
rung über den Kultusminiſter, die er ſeiner Zeit 
in der Breslauer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wegen Nichtgenehmigung des Mädchen⸗Gym⸗ 
naſtiums that. 


wurde in Hamburg gelande 


Raum verladene Kalk naß geworden iſt und ſich] 


Seine Papiere haben einen Kourswerthſ z 


(Nachmittags bericht.) 


ten. „ September 31,75 G., per Dezember 32,50 G., 
N Ifper März 33,00 G., per Mai 33,50 G. 


Schiffsnachs . 

5 28,522. Auguſt. Zwiſchen dem ber Hamburg, 22. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker 

ig an J. Perlbach u. Co. gehörigen Tre üben⸗Robz e 
* 1 L unde engliſchen Drei⸗ (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 

maſterſchooner „Catherine“ fand Sonntag früh, 

45 Seemei ndo 


nd 9 Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 
45 Seemeilen ene f be in dichtem 
Nebel ein Zuſammenſto „bei welchem die 


hi 
— 


Bord Hamburg, per Auguſt 9,35, per September 


nn ven ' Oktober 9,47½, per Dezember 
7 * 55, er ü 9, 5, . i 7 a — Ey 
„Catherine“ ſofort ſank. Von der aus 9 Per⸗ — . 


ſonen beſtehenden Mannſchaft konnten nur der 
Steuermann und der aus Leipzig ſtammende 
Schiffsjunge Bille gerettet werden; die übrigen 
ſieben _ertranfen. Von der Mannſchaft der 
„Hamburg“ wurde ein Matroſe durch Herab⸗ 
fallen eines Theiles der Takelung getödtet. 
Die „Hamburg“ verließ Sonnabend Mittag 
London. Bald nachdem ſie die Nordſee erreicht, 
wurde die Luft ſo dick, daß keine Hand vor den 
Augen zu ſehen war. Kapitän Kröger ließ die 
Maſchine auf halbe Kraft ſtellen. Um 12 Uhr 
Nachts löſte der Steuermann Kutſch den Kapitän 
Kröger ab. Um 2½ Uhr Morgens fand ein 
heftiger Zuſammenſtoß ſtatt. Der Dreimaſter 
„Catharine“, der vorher nicht von dem anderen 
Schiff geſehen werden konnte, hatte, weil Wind⸗ 
ftille herrſchte, ſämtliche Segel beigeſetzt und traf 
Steven gegen Steven mit dem Dampfer zu⸗ 
ſammen. Der gerettete Steuermann Roberts er⸗ 
klärte, daß die „Catherine“ kaum eine Minute 
über Waſſer hielt. Der Kapitän und die Mann⸗ 
ſchaft verſuchten, auf die Wanten zu klettern, 
was nicht mehr gelang. Nur Roberts konnte 
die Raa erreichen und ſprang von dort auf die 
„Hamburg“. Der Schiffsjunge Bille trieb auf 
ein erklommenes Brett. Der Strudel des ſinken⸗ 
den Schiffes riß alle Uebrigen mit hinunter. 
Am Bord der „Hamburg“ brach nur die Vorder⸗ 
ſtange. Dieſe traf den vom Ausguck zurück⸗ 
eilenden Matroſen Junge aus Heide und tödtete 
ihn ſofort. Da das Suchen nach Schiff⸗ 
brüchigen vergeblich war, ſetzte die „Hamburg“ 
ihre Reiſe fort. Der Steuermann Kutſch fiel 
bei dem Zuſammenſtoß um und begab ſich geſtern 
in ärztliche Behandlung. ne Leiche Junges 


Bremen, 22. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,45 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 28¼ Pf., Armour ſhield 
28 ¼ Pf., Cudahy 29 ¼ Pf., Choice Grocery 29½ 
Pf., White label 29¼ Pf. — Speck ruhig. 
Short clear middl. loko 30 Pf. Reis 
feſt. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle willig. 
Upland middl. loko 31½ Pf. 

Amſterdam, 22. Auguſt. Java⸗Kaffee good 
ordinary 37,25. 5 

Amfterdam, 22. Auguſt. Bancazinn 43,75. 

Amſterdam, 22. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen auf Termine niedriger, per Novem⸗ 
ber 169,00. Roggen loko ruhig, do. auf Ter⸗ 
mine wenig verändert, per Oktober 119,00, per März 
115,00. Rüböl loko 24,75, per Herbſt 24,00, 
per Mai 24,00. 

Antwerpen, 22. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes er 
weiß loko 17,87 bez. u. B., per Auguſt 17,87 B., 
per September 18,00 B., per September: 
Dezember 18,25 B. Feſt. Schmalz per Auguſt 
68,00. 

Antwerpen, 22. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer ruhig. 
Gerſte träge. a 

Paris, 22. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per Auguſt 22,35, 
per September 20,75, per September⸗Dezember 
20,65, per November⸗Februar 20,60. Roggen 
behpt., per Auguſt 11,85, per November⸗Februar 
13,00. Mehl matt, per Auguſt 51,70, per Sep⸗ 
tember 46,25, per September⸗Dezember 45,05, 
per November⸗Februar 44,00. Rüböl ruhig, 
per Auguſt 54,00, per September 54,25, per 
September⸗Dezember 54,00, per Januar⸗April 
54,25. Spirit is feſt, per Auguſt 46,00, per 
September 43,00, per September⸗Dezember 40,00, 
per Januar⸗Apeil 38,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. Auguſt. (Schluß.) Rohzucker 
behpt., 88 pCt. loko 29,25 bis 29,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Auguſt 30,12, per September 30,25, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 30,62, per Januar⸗April 31,25. 

Havre, 22. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Haniburger Firma Peimann, 


.. ͤT ET 
Vermiſehte Nachrichten. 
Mainz, 22. Auguſt. Die Arbeiterfrau 

Gallert verſuchte ihrem ſchlafenden Ehemanne, 

der ſie vorher mißhandelt, den Hals abzuſchneiden. 

Die Verletzungen des Mannes ſind indeß nicht 

lebensgefährlich. 


Vörſen⸗VBerichte. 


Ziegler & Co.) Kaſſee good average Santos 
Stettin, 23. Auguſt. Wetter: Heiß. per Auguſt 37,75, per September 38,25, per De⸗ 
Temperatur + 21 Grad Reaumur. Barometer] zember 38,75. Ruhig. 


769 Millimeter. Wind: SSW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 53,80 nom. 


London, 22. August. 96% Javazucker 11,87, 
ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 4½ di., 
ſtetig. 4 N 

London, 22. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Weizen matt, Mehl nur zu niedrigeren Preiſen 
verkäuflich, Stadtmehl 28—34½ Sh. Mais 
ruhig, Gerſte ruhig aber ſtetig, Hafer träge. 
Von ſchwimmendem Getreide Weizen träge, mit⸗ 
unter ¼ Sh. niedriger, Gerſte feſt, Mais träge, 
J —7⁰ Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 53 257, Gerſte 18 053, Hafer 32 712 
Quarters. 

London, 22. Auguſt. Kupfer Chilibars good 

Sh. — d. Zinn 
Zink 20 Lite, 
8 Sh. — d. Roh⸗ 
N warrants 47 Sh. 3 d. 

Glasgow, 22. Auguſt. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5621 Tons gegen 5283 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 22. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 47 Sh. 1½ d. War⸗ 
rants Middlesborough III. 42 Sh. — d. 

Newyork, 22. Auguſt. Beſtand an Weizen 
5 850000 Bſh., Mais 16 123 000 Bſh. 

Newyork, 22. Auguſt, Abends 6 Uhr. 

22. 19. 


Baumwolle in Newyork. 5,75 5,87 
do. Lieferung per September | —— | 5,62 
do. era un, per November | —,— | 5,68 
do. in Neworleans . 5%] 5,50 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,15 7,15 
Standard white in Newyork 6,50 | 6,50 
do. in Philadelphia.. 6,45 | 6,45 
Credit Calances at Oil City . 100,00 | 98,00 
Schmalz Weſtern ſteam 5,35 5,50 
do. Rohe und Brothers. 5,60 | 5,75 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ess ln, 6,75 3,5 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko 75,87 78,62 
Rr — 74,50 77,00 
Per Septen 67,87 69,62 
per Dezember | 66,12 67,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. 6,25 6,25 
per September 5,60 5,55 
A per November 5,65 | 5,60 
„Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,30 | 3,40 
Mais ſtetig. | 
per Auguſt . e e I] — 
5 per September | 34,25 | 35,12 
Paris, 22. Auguft, Nachmittags. (Schluß⸗ 9 5 17 7 9 8 1242 2200 
Kourſe.) Ruhig. 22 20 8 in been 16,15 16,20 
ee a 108,55 106,52 Getreidefracht nach Liverpool . 1,75 | 2,25 
Bu . . 92,32 92.35 Chicago, 22. Auguſt. hr 
Portugieſen anne. | 18,30 19,00 - 22. 20. 
Portugieſiſche Tabaksob lig —— 71,00 [Weizen ftetig, per September | 63,00 63.12 
4% Numänier —— —.— per Dezember n 61,62 | 62,00 
4% Ruſſen de 1889999. . —— [Mais ſtetig, per September. | 29,62 | 30,12 
4% Ruſſen de 18994. tree me ort per September 8,95 8,90 
3½% Ruſſ. Anl.. sten 101,70 _ A 7 
3% Ruſſen (neue 7 | 97,0 
ben 5 
4% Spanier äußere A R 
Rue a. IAR a . TE 111750 
Urkiſche Looſe 0 4 144, * 3 5 * N zor 
5 ir; We ati u 48500 | 180,00 te Stettin, 23. Auguſt. Im Revier 5,40 
A 292,00 292,00 eier = 17%. 
4% ungar. Goldrente 102,75 | 102,80 228 * 
Meridional⸗Aktien e tr nen «or 
en ne | u |. Eelegrapbifche Depeſchen. 
de Fance se. 0 8 ee . 2000 in, 2 . Der deutſche Geſandte 
8 ) 95 Berlin, 23. Auguſt r deutſche Geſau 
ages tale .. 8300 58900 in Motto, Neider Sihend in Ghmeinsberg, 
Credit Lyonnais. 878,00 878,00 | [it in Wilhelmshöhe eingetroffen und vom Kaiſer 
De beer 633,00 640,00 zur Tafel befohlen worden. n 
Langl. Estra.. 84,00 83,00 Peſt, 23. Auguſt. Die Getreidepreiſe find 
Rio Tinto⸗ Aktien 781,00 733,00 weichend auf die Meldung aus Prag hin, daß 
Robinſon⸗Aktien -- . un 210,00 212,00 [die Ernte Böhmens derartig glänzend iſt, daß 
en . 20700 we das für Ungarn wichtige Getreide⸗Abſatzgebiet 
{4 — 7 42 Für joſes J 1 1 Mo. 
Rn uf deutſche Plätze 9 M..] 122,62 122,62 r dieſes Jahr überhaupt nicht in Betracht 
BR. 1 —.— ag 3 25 Be h * ingten, 23. Auguſt. Ein Telegramm 
Cheque auf London 25, 5 4½ [aus Ponce meldet, daß General Miles heute 
do. 150 3 kurz Abend nach 3 een wird. = 
do. auf Wien kurz. Im geſtrigen Miniſterrath wurde die An⸗ 
Huanchaca e ie TER ( nn e Rete der wren De 
Privatdiskonn e Mac Kinley hat den Friedens⸗Kommiſſaren 
folgende Weiſung gegeben: Die Vereinigten 


Staaten fordern die Inſel Luzon, ſowie die Ein⸗ 
Oktober 52,80. — Wetter: Sehr be 99 für. menen auf dem gangen 
amburg, 22. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Kaffee.] Archipel für amerikaniſche Erzeugniſſe u ie 
5 2 Good average Santos per! Trennung zwiſchen Stadt und Kirche. | 


Köln, 22. Auguſt. Rüböl loko 56,00, per 


